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Menschen bewegen Menschen
avanti-shanti

Eingang

Die Idee zu dieser Zeitung kam mir in der persönlichen Nach- betrachtung zur Fahrrad-Demo 2006.
Im Juli/August des letzten Jahres begannen 15 Menschen von Bielefeld aus, per Pedale, eine Fahrt nach Bozen.
Ziel war es auf die indische Landrechts -bewegung Ekta Parishad aufmerksam zu machen, welche sich mit gewaltfreien Methoden gegen den widerrechtlichen Landraub im Namen des Naturschutz und der Entwicklung durch die indische Regierung und multinationale Konzerne, zur Wehr setzt.
Ekta parishad, was so viel bedeutet wie solidarischer Bund oder gemeinsamer Rat,  begreift sich als Bewegung, als kollektive Kraft, die sich für den Erhalt des natürlichen und menschlichen Lebensraumes einsetzt, denn rein faktisch bedeutet der Landraub, für die dort lebende indische Bevölkerung den Entzug ihrer Existenzgrundlage.
Entschädigungszahlungen und Umsiedlungs- programme können einen Fakt nicht verhindern: Geld kann man nicht essen.
Aus dieser Erkenntnis heraus gelang und gelingt
Ekta parishad die Menschen zu mobilisieren. Jeder fuß, jede hand, jedes herz ist wichtig, um den Respekt vor dem Leben, dem der Ausbeutung von Bodenschätzen voranzustellen.
Der Wert des Lebens ist immer mehr Wert als dessen Verwertbarkeit.
Immer. Überall.
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Europa – oder wo bitte liegt Indien?
Als häufiger „stand“man sah ich mich oft der frage gegenübergestellt: „ja, das mag ja alles sein, aber wir leben hier in Deutschland, und wir haben unsere eigenen Probleme, was geht mich da Indien an? die frage ist berechtigt und gleichermaßen entlarvend zeigt sie doch, das es selbst in den Milch – und – Honig Ländern Gewinner und Verlierer gibt. Diese Tatsache ist nicht neu. Sie wird nur allzu häufig, als unabwendbar angesehen. das führt dazu dass sich die spirale der individuellen Konkurrenz immer stärker immer schneller dreht. Solidarität und eine gemeinsame kraft, kann und soll sich so auch nicht entwickeln. Die politischen Entscheidungen werden weitgehend den gewählten Volksvertretern überlassen, und das mehrheitlich demokratische Selbstverständnis beschränkt sich darauf diese wiederzuwählen oder auch nicht. Das Gefühl durch sein eigenes Handeln zusammen mit anderen dinge verändern zu können, eine gemeinsame Kraft zu werden, ist uns in den Industrieländern, in Deutschland zu mal weitestgehend verloren gegangen. hier haben die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Fahrraddemo 06 gezeigt, das es auch anders geht: wir waren so bunt wie wir sind: wir spielten Theater, zeigten Filme, machten Musik, diskutierten mit den Leuten, ja, und manchmal schwiegen wir sogar. ganz egal wie wir waren, wir waren jeder für sich glaubwürdig, und als solidarische Gemeinschaft überzeugend. Dieses spürten die Menschen, brachten uns ihr Interesse entgegen, manche brachten sogar ihr Fahrrad mit und schlossen sich an.
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Der Weg nach vorn
Diese Fahrrad- demonstration hat mich trotz aller Widrigkeiten, darin bestärkt, dass eine solidarische Bewegung möglich ist. ich glaube, dass die Menschen es satt haben, ihren Lebensinhalt einzig und allein in der Geldver-mehrung zu sehen, durch einen Begriff der Freiheit, der in diesem  System meistens an materiellen Wohlstand geknüpft ist.
Wenn Innenstädte nur noch zu Konsummeilen degenerieren, ansonsten aber jegliche Facetten des Lebens in ihnen verschwinden  wenn Menschen nur noch zu zwei-beinigen Scheckkarten mutieren - und ist dieser nicht gedeckt, sie ganz schnell ausgecheckt sind -, dann nehmen wir sie in ihrer Vielfalt und Einzigartigkeit nicht mehr wahr.
Menschen brauchen Freiräume, um ihre Träume, Wünsche, Sehnsüchte, Ängste und Hoffnungen artikulieren zu können. Sie brauchen ihre Lieder, Bilder, Theaterstücke – jegliche kreative Arbeit, um mit sich, in dieser immer schneller werdenden Zeit Schritt zu halten.

Wir, als Bewegung sollten diese Freiräume nicht nur schaffen, sondern auch gemeinsam versuchen, diese zu vergrößern.
Nehmen wir die Menschen, mit ihrer eigenen Persönlichkeit ernst. Gerade jenen die in diesem System bewusst keine stimme mehr haben sollen, oder freiwillig verstummt sind, sollten wir die Chance geben diese wieder zu finden.

Ich weiß, das hört sich jetzt alles ziemlich groß an, und das ist es wahrscheinlich auch, aber es gilt:  reden wir uns nicht kleiner als du und ich sind, denn das machen schon andere.

Was haben wir zu verlieren? 
Eigentlich nichts. - Wir gehen in die Welt zurück, aus der wir gekommen sind: doch, das wird sie dann nicht mehr sein.
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Interview mit Herrn O

Frager:  
Herr O, sie sind der Präsident der deutschen Bodenturnvereinigung?
Herr O:
Ja. Ja

Frager:
Wie fällt ihr Fazit zur Jahresbilanz aus?

Herr O:
Nun die deutsche Bodenturnvereinigung hat im letzten Jahr an  gesellschaftlichen Einfluss gewonnen. Ich glaube jetzt kann man mit Fug und Recht von einer Bodenturnrepublik Deutschland sprechen…

Frager:
Das war nicht immer so, oder?

Herr O:
Nein, nein, beileibe nicht. Es gab empfindliche Niederlagen. - Nehmen sie das Jahr 68.-
Da gab es Turner die sagten:
Nein diese Übung machen wir nicht mit.
Sie rollten ihre Matten zusammen und gingen aus der Halle auf die Straße.

Wir als Regierung mussten damals hart durchgreifen.

Frager:
Aber sie sind doch der Präsident der deutschen Bodenturnvereinigung?
Herr O:
Ja. Ja. – Eben.

Frager:
Gut. Nächste Frage. Dann ist der Konkurrenzverband Pleite gegangen…
Herr O:
Ja… Ja, ja pleite … marode einfach fertig sie sagen es. Und wir hatten die Freiheit wenigstens noch in der B-Note. Den künstlerischen Ausdruck sollte man nicht gering schätzen…
Frager:
Und die Zukunft?
Herr O:
Global. Global. und Golden. Golden. Die Turnerschaft macht jetzt ihre Übungen auch wenn wir nicht in der Halle sind. Das Hirn hat die Matte fast erreicht.

Frager:
Das klingt gut. Herr O.
Herr O:
Ja. Das ist gut.

Torsten Breitkopf
      Termine und Organisation


26.03.07 – 30.03.07 das Camp in Genf

In Genf findet eine politische „Kaffeefahrt“ namens Worldmun statt. Organisiert wird die Veranstaltung von der Harvard – Universität. An ihr nehmen 1300 Studierende aus aller Welt teil, die ein bisschen Kleingartenuno spielen wollen. Jede Teilnehmerin, jeder Teilnehmer zahlt 1300 Euro. Die dort gefassten Ergebnisse sollen Einfluss in die politischen Entscheidungen der richtigen Uno haben.

Für uns klingt das nach, die Elitebildung trifft sich zur Elitebildung und steckt schon mal die Entscheidungsparzellen ab.

Jedenfalls sind diejenigen um die es gehen sollte, mal wieder nicht vertreten. Deshalb haben wir uns gedacht, da sollten wir hinfahren.

Geplant ist ein Camp vor dem Veranstaltungsort.
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Sanjay kümmert sich um die Örtlichkeiten /Behördengänge in Genf.

Die An- und Abreise ist noch unklar. Ich werde die Zugverbindungen Bielefeld – Genf, Genf – Bielefeld klar machen

Sanjay organisiert die Verpflegung für den Zeitraum.

Zelte, Isomatten, Schlafsäcke, Kochgeschirr usw. usf.   


sind selbst mitzubringen.

Ansonsten gibt es noch genug Freiraum für jeden sich in die Organisation mit einzubringen.

Ich möchte euch bitten mir oder Sanjay bis Ende Februar Bescheid zu sagen, wie viele Leute mitfahren möchten.

Darüber hinaus wäre es schön, wenn wir Anfang März ein Vortreffen hinbekommen würden, um noch letzte Fragen zu klären, neue aufzuwerfen, und uns einfach mal wieder sehen. Was haltet ihr davon? 

An dieser Stelle einen Gruß an alle, egal wo ihr gerade seid.    
Wir freuen uns auf eure Mitarbeit, Kritik, Vorschläge, und das Wiedersehen in Genf 


Kontakt Sanjay (Kumar)
Via Rosmini 67




   39100 Bolzano/Bozen




   --- ITALIA ---




   Tel. 0039-0471-981652




   Mail (bitte an alle 3 schicken, weil wir in

   letzter Zeit probleme mit der Kommunikation 

   haben):

   ektasanjay@web.de,

   lspsanjay@web.de
skumar@unibz.it


Kontakt 
Torsten (Breitkopf)





Tegeler Weg 2





33619 Bielefeld





Fon: 0521-101040

E-Mail: t.breitkopf@rundumsnetz.de

Zum Schluss, oder wer weiß, vielleicht für den Anfang?, noch eine Geschichte, welche mir Sanjay per Mail zu sandte … 

Und schießt mir nicht den Vogel ab…    
Ich weiß nicht, ob dies der Realität entspricht oder ein Produkt der Fantasie ist, aber ich weiß sehr wohl, DASS es Fantasie gibt, also ist sie real ...naja, wie auch immer...


der Legende nach gibt es keinen Vogel auf der ganzen Welt, der so schön singt, wie der Uirapuru. Im Amazonas Regenwald, wenn er singt, verstummen alle anderen Vögel im Wald. Und nicht nur die anderen Vögel, sondern auch alle anderen Tiere, von den größten und grausamen bis zu den ganz kleinen und schüchternen, werden auf einmal mucksmäuschenstill: Der schwarze Panther, die Kobra, der Aligator - und die Elefanten, wenn es sie gäbe - und sogar die Schlangen mit und ohne Rassel - bis zu den kleinen Würmern, die unter der Erde leben - blind, aber nicht taub - die an die Erdoberfläche kommen, um gespannt dem sagenhaften Konzert von dem Uirapuru zu lauschen.


Der Legende nach begeht sogar der Wind eine Dummheit: er begeht Selbstmord, er stoppt und lauscht...ein stilles Publikum! Und sogar der widerspenstige Pororoca - die Flutwelle an der Mündung des Amazonas, die man in alle Himmelsrichtungen zehn Kilometer weit donnern hören kann - beruhigt sich für einen Augenblick und die revolutionären Gewässer des Amazonas unterschreiben einen (kurzen) Friedensvertrag mit den konservativen Fluten des Ozeans...die Flußmündung wird zu einer seelenruhigen Lagune und all das Wasser lauscht gespannt der Stimme des Uirapuru...


Sogar die Blätter haben Angst, von den Bäumen zu fallen...Menschen und Tiere haben Angst, 

mit den Augen zu blinken, denn das Geräusch ihrer Augenlider könnte unter Umständen das Konzert von dem Uirapuru stören...
Und wann singt er, der Uirapuru??? 

Er singt genau von dem kostbaren Moment, an dem er das Nest fertig gebaut hat, bis sein weibchen das erste Ei legt. Dieses Konzert von hervorzückender Musik ohnegleichen dauert ca. 10 bis 15 Minuten...
Sobald das Ei gelegt ist, verstummt er und wird nicht vor dem nächsten Jahr wieder anfangen zu singen, wenn das nächste Nest fertig ist.


Dann fangen die fleischfressenden Tiere wieder ihre blutrünstige Routine an, der Wind wird wiedergeboren, die Schlangen hissen, die Büffel Muuuuhhen, die Schweine grunzen, die Frösche Quaaaken .... und alle schämen sich für die unglaublich kakophonen (unschönen, [asselbertigen]) Laute, die sie von sich geben... "oh, wenn der Uirapuru nur EINMAL wieder singen würde!!!"

Aber zum Glück wird er nächstes Jahr, wenn das nächste Nest fertig ist, das selbe Lied singen, genau die selben Töne, die selbe Melodie, den selben Rhythmus... und der Uirapuru, der aus diesem Ei geboren wird, wird auch ganz genau das selbe Lied singen, es ist genetisch vorprogrammiert!

[meiner Schwägerin Ekaterine ist etwas wunderschönes aufgefallen: es gibt ja nicht nur einen Uirapuru, der einmal im Jahr für zehn minuten sein Konzert gibt...die VERMEHREN SICH AUCH... das heißt wenn wir nur WIRKLICH GUT HINHÖREN, können wir dem Konzert in JEDEM AUGENBLICK, mit JEDEM ATEMZUG lauschen!!!)

Doch von allen Meisterwerken der Natur ist der Uirapuru - so wunderschön er singen mag - noch immer nicht das großartigste. Das großartigste sind wir Menschen, die wir die Fähigkeit zu träumen haben...


(Augusto Boal: Legislative Theatre; Kapitel 11: suicide of the wind; frei und unvollständig übersetzt von Sanjay Kumar)
Du wolltest doch eigentlich über die Zeitung reden, oder?
Stimmt, aber das wollte ich vorher noch loswerden. Mit der Online – Zeitung möchte ich eine Informationsplattform für uns  und interessierte Menschen schaffen:
Hier sollen

Termine, Arbeitsberichte, Informationen,

Grüße, Witze, Gedichte, Kurzgeschichten, alles Mögliche, was du für dich, und uns, für richtig bunt, und richtig wichtig hältst, soll hier seinen Platz finden.
Eure Beiträge werden so in die Zeitung gesetzt wie ihr sie mir schickt. Dies erhält mir meine natürliche Haarfarbe und macht das ganze etwas bunter.

Um den Bewegungsmelder zu bekommen/abzubestellen

sendet eine E-Mail an: t.breitkopf@rundumsnetz.de
Ich bemühe mich ihn einmal im Monat erscheinen zu lassen.

bitte schickt eure texte in Word und die Photos im jpg-Format

ps.: und seid nett zu mir bisher hab ich nur meinen Bleistift und keine Zeitung verlegt.

Liebe Grüße Torsten
